
WETZLAR

„Awake“ spielt Prog-Rock
Wetz l a r (mf). Laut und musikalisch anspruchsvoll
– so ist die Musik von „Awake“ in Bernd Schönes „Klei-
ne Bühne“ rübergekommen. „Awake“ besteht zur Hälf-
te aus ehemaligen Musikern von „Peaches’n’Cream“
und hat sich dem Genre des „Progressiven Rock“ ver-
schrieben. Dazu gehört die Musik von Bands wie „Dre-
am Theater“, „Rush“, „Genesis“, aber auch „Beatles“
und „Led Zeppelin“. Technisch sauber spielten „Awa-
ke“ komplexe Cover-Songs, in denen man versinken
konnte. Die Musiker von „Awake“ haben jede Menge
Live-Erfahrung. Torsten „Eddie“ Schmidt (Gitarre und

Gesang) und
Martin Kreuter
(Schlagzeug,
Gesang) spiel-
ten bei „Pea-
ches 'n
’Cream“. Diese
Erfahrung
kommt ihnen
nun bei dem
musikalisch
anspruchsvol-
len „Prog-
Rock“ zugute.
Musikalische
Ideen wurden

variiert, mal von der kompletten Soundbreite getragen
oder von harten Beats mitgerissen. So faszinierten sie
das Publikum. Brilliant wurden Songs wie „Come to-
gether“, „Working Man“ und „Immigrant Song“ ge-
spielt. Die Musiker erhielten jede Menge Gelegenheit
zur Improvisation. Dazu passte der Gesang von Mathi-
as Philippi, der an den SängerGeddy Lee von „Rush“ er-
innerte. Experimentell, anspruchsvoll, aber auch mit-
reißend war das Konzert, auch wenn die Lautstärke et-
was zu hochwar. (Foto: Fritsch)

Schüler spenden an Zoar
Wetz l a r (red). Schülerinnen und Schüler der zwei-
jährigen Berufsfachschule und des Berufsvorberei-
tungsjahres im Berufsfeld Ernährung/Hauswirt-
schaft/Gastgewerbe an der Käthe-Kollwitz-Schule in
Wetzlar haben dem Kinderheim Zoar in Rechtenbach
350 Euro gespendet. Matthias Böcher, Vorsitzender des
Fördervereins des Kinderheims nahm die Spende ent-
gegen. Die Schüler hatten an einem Adventssamstag
im Globus-Warenhaus in Dutenhofen einen Einpack-
service fürdieKundenandenKassenorganisiertundzu-
sammen mit ihren Klassenlehrerinnen Vera Behr und
Simone Theuerkauf auch Geschenke festlich verpackt.
DieKundenwarenerfreutüberdieseUnterstützungund
zeigten sich mit kleinen Spenden erkenntlich, die sich
zu einem stolzen Betrag summierten. Bei der Spenden-
übergabe dankte Abteilungsleiterin Bärbel Sommer-
Klingauf den Beteiligten für ihr soziales Engagement,
bei dem sie sich in ihrer Freizeit in den Dienst einer gu-
ten Sache stellten. Außerdemmachte sie deutlich, dass

zwischen dem Kinderheim Zoar mit seinen betreuten
Wohngruppen und der Käthe-Kollwitz-Schule bereits
seit Jahren ein enges Verhältnis besteht. So wählen an-
gehende Sozialassistentinnen und Sozialassistenten so-
wie Studierende der Fachschule für Sozialwesen an der
KKS die Einrichtung der Kreuznacher Diakonie gerne
als Praktikumsstelle. Darüber hinaus besuchen zahl-
reiche Bewohner des Kinderheimes und seiner Wohn-
gruppen die Käthe-Kollwitz-Schule als Schülerinnen
und Schüler.

Erfolg mit „Alt hilft Jung“
AUSBILDUNG Patenschaftsprogramm der Stadt hilft Azubis

Wetz la r (red). „Ohne
die Unterstützung von
Herrn Schmidt hätte ich
dassonichtgeschafft“, sagt
Marc Krix dankbar. Der 21-
jährige Garbenheimer hat
vor kurzem seine Ausbil-
dung als Heizungsinstalla-
teur beendet.

Zu dem Erfolg hat auch
Gerhard Schmidt aus Leun
beigetragen, der als gelernter
Bautechniker seine Fähig-
keiten beim städtischen Pa-
tenschaftsprogramm „Alt
hilftJung“einbringt.
Ziel des Programms ist es,
jungen Menschen, die von
sozialer Benachteiligung
und/oder individueller Be-
einträchtigung betroffen
sind, unter die Arme zu grei-
fen. Die konkreten Aufgaben
sind so unterschiedlich wie
die Paten selbst und werden
individuellermittelt.
BeiMarc Krix undGerhard
Schmidt stand im Wesentli-
chen die Wiederholung des
Schulstoffs auf dem Pro-
gramm. Regelmäßig haben
sich die beiden deshalb im
Ausbildungsbetrieb von
Marc, der Installateur- und
Heizungsbaufirma Michael
Lautz in Garbenheim, zum

Lernen getroffen. „Somit
konnten die anfänglichen
schulischen Schwierigkeiten
vonMarc beigelegt werden“,
sagt seinChefMichael Lautz.
Bereits vor einem Jahr stellte
Lautz seinem Lehrling eine
Übernahme im eigenen Be-
trieb in Aussicht. Weil Marc
sich ins Zeug legte und wei-
terlernte, ist dies nun auch
gelungen. „Das ist eine schö-
ne Erfolgsgeschichte“, sagt

Sibylle Powell von der Fach-
stelle Jugendberufshilfe, die
das Patenschaftsprogramm
initiiert, koordiniert und re-
gelmäßige Treffen zur Infor-
mation und zum Erfah-
rungsaustausch anbietet. Ihr
Dank gilt neben den Paten
vor allem dem ausbildenden
Unternehmen. „Wir hatten
zunächst versucht, den Be-
darf an zusätzlicher Unter-
stützung mit eigenem Perso-

nal abzufangen. Eine so indi-
viduelle Betreuung, wie sie
hier nötig war, konnten wir
aber nicht leisten“, erinnert
sich Lautz, der zum ersten
Mal mit einem Lehrling an
dem städtischen Programm
teilnahm und eine weitere
InanspruchnahmebeiBedarf
nichtausschließt.

n „Einschönes
Beispiel,
wieStadt,Paten
undBetrieb
arbeiten“

So resümiert auch Jugend-
amtsleiter Wolfram Becker:
„Dies ist ein schönesBeispiel,
umzusehen,wieStadt,Paten
und Ausbildungsbetrieb
Hand in Hand zusammenar-
beiten zum Wohl eines jun-
genMannes.“WerselbstPate
werden oder mehr über das
Programm erfahren möchte,
erhält Informationen bei Si-
bylle Powell von der Fach-
stelle Jugendberufshilfebeim
Jugendamt der StadtWetzlar
unter Telefon
& 0 64 41 99 51 67 oder per
E-Mail an sibylle.po-
well@wetzlar.de.

Freuen sich über den Erfolg (v. l.): die Paten Gerhard Schmidt und
Marc Krix sowie der Inhaber der Installateur- und Heizungsbau-
firma Michael Lautz. (Foto: privat)

Bunt, fröhlich, laut: In Gestalt vieler
origineller Kostü-

me, so hat sich der Kinderfasching des (ACV) Atzbacher
Carnevals Vereins im Atzbacher Bürgerhaus präsentiert.
Oft musste wohl auch der Kleiderschrank der Eltern her-
halten. Katharina und Christopher Eiselt vom ACV wa-
ren mit vielen Helfern im Einsatz. Ein buntes Kinderpro-
gramm beschäftigte das bunte Völkchen – darunter der

Auftritt der ACV Bambinis, ein Schokokuss-Wettessen,
Ballontanzen undMumienwickeln, immer unterbrochen
von Kamellewürfen. Gefeiert wurde außerdem mit einer
Polonäse, einem Stopptanz und einem Flashmob.Mit der
Prämierung der drei schönsten Kostüme war das Pro-
gramm gut gefüllt. Die Prunksitzung des ACV Atzbach
steigt am Samstag um 19.33 Uhr im Atzbacher Bürger-
haus. (mo/Foto:Moos)

Anmelden
mit dem

Heimatdorf
Wetz la r /D i l l enburg
(red). Das Hessische Mi-
nisterium für Wirtschaft,
Verkehr und Landesent-
wicklungruftalleBürger in
Orten mit bis zu 3000 Ein-
wohnern zur Teilnahme
am Wettbewerb „Unser
Dorf hat Zukunft“ auf.

„Unser Dorf hat Zukunft“
ist der hessische Landes-
entscheid zum Bundeswett-
bewerb „Unser Dorf soll
schöner werden – unser Dorf
hat Zukunft“. Die formlose
Anmeldung der interessier-
ten Dörfer muss durch die
Kommunen des Lahn-Dill-
Kreises an die für den Wett-
bewerb zuständige Abtei-
lung für den ländlichen
Raum, Georg-Friedrich-
Händel-Straße 5, 35578
Wetzlar, erfolgen.
Zur Vorbereitung auf den
Wettbewerb wurde bereits
von der Abteilung für den
ländlichen Raum am 21. Ja-
nuar eine Informationsver-
anstaltung durchgeführt.
Die Durchführung der Re-
gionalentscheide durch ei-
ne Bewertungskommission
ist im Sommer 2014 vorge-
sehen. Im Frühsommer 2015
findet dann der Landesent-
scheid und 2016 der Bun-
desentscheid statt. DerWett-
bewerb besteht nun schon
seit über 50 Jahren; über
10.000 Dörfer haben seit-
dem teilgenommen.

n Anmeldeschluss
ist der 1. März

Anmeldeschluss ist der 1.
März 2014 – eine formlose
Anmeldung genügt! Der Ge-
winner des Regionalent-
scheides erhält 3000 Euro,
der Gewinner des Landes-
entscheids 5000 Euro. Der
Bewertungsbogen zum
Wettbewerb „Unser Dorf hat
Zukunft“ umfasst folgende
Kriterien: Die Entwicklung
des Ortes (Zusammenarbeit
zwischen Kommune und
Dorf, dörfliche Identität), die
bürgerschaftlichen Aktivi-
täten und Selbsthilfeleis-
tungen, die Baugestaltung
des Ortes, die Grüngestal-
tung, das Dorf in der Land-
schaft.
Ziel desWettbewerbs ist es,
besondere Leistungen zur
Bewahrung und Weiterent-
wicklung der Vielfalt dörf-
licher Lebensformen und
Siedlungsstrukturen und des
individuellen Charakters der
Dörfer herausstellen.
Weitere Auskünfte gibt
Gudrun Müller-Mollenhau-
er, Abteilung für den länd-
lichen Raum, Dorf- und Re-
gionalentwicklung,
& (0 64 41) 407 17 96, E-
Mail: gudrun.mueller-mol-
lenhauer@lahn-dill-kreis.de.

„Im Hier und
Jetzt“ leben

AUSSTELLUNG Kaiser-Martin zeigt Bilder

Wetz la r (lr). Großfor-
matige Leinwände, kräfti-
ge Farben und ungewöhn-
liche Materialien wie Kaf-
feesatz, Spachtelmasse und
Rost – mit dieser Mischung
gestaltet die Niederwetzer
Künstlerin Sabine Kaiser-
Martin ihre Bilder.

Bis zum30. Juni sind 22 ih-
rer Werke unter dem Thema
„ImHier und Jetzt“ während
der Öffnungszeiten im Haus
der Kirche und Diakonie
(Langgasse 3) zu sehen. „Oft
lebenwir inErinnerungenan
die Vergangenheit oder in
Erwartung der Zukunft“, so
die Künstlerin. „Ichwill dazu

Mut machen, bewusst in der
Gegenwart, also im Hier und
Jetzt, zu leben“. Nur wenige
Bilder hat Kaiser-Martin nur
mit Acryl-Farbe oder Öl ge-
malt. Meist hat sie mehrere
Materialieneinsetzt.

n WerkeausGips
undWurzeln

Spachtelmasse, Schlag-
metall, Gips, Goldpapier,
Briefauszüge, ein Kalender-
blatt oder eineWurzel hat sie
mit in ihre Werke einbezo-
gen. Dadurch erhalten die
Bilder ihre Struktur. Bei zwei
Werken hat sie Stücke von

Bärenklau auf Leinwand ge-
bracht. Mathias Rau, der Ge-
schäftsführer der Diakonie
Lahn-Dill, sagte, dass Kaiser-
Martin seit sieben Jahren 20
Ausstellungen in seinem
Haus organisiert habe. Nun

würde sie erstmals selbst als
Künstlerin eigene Werke zur
Verfügung stellen. Kaiser-
Martin ist eine von 100 Mit-
arbeitern der Diakonie, die
soziale Arbeit inWetzlar und
Umgebungleistet.

Sabine Kaiser-Martin stellt ihre Werke im Haus der Kirche und Di-
akonie aus. (Foto: Rühl)
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25. Februar 201416 Wetzlar · Lahnau

Wohnwelt Dutenhofen GmbH & Co. KG
Industriestraße 2 ∙ 35582Wetzlar-Dutenhofen

Gewinnen Sie eine Kreuzfahrt für
2 Personen auf AIDAluna www.rafalzik.de

Holen Sie sich Ihre

Teilnahmekarte
in derWohnwelt

bis 28.02.2014.
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